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Bebauungsplan Am Steinbühl - Alte Säge, Ohlsbach
Artenschutzrechtliche Abschätzung mit Worst-Case-Betrachtung -
Grundlage für eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP)

1.0 Anlass und Aufgabenstellung

Für den Bebauungsplan Am Steinbühl - Alte Säge in Ohlsbach ist zu prüfen, ob die Zugriffs-
und Störungsverbote nach § 44 (1) BNatSchG verletzt werden können. Betroffen sind alle
europarechtlich geschützten Arten (alle europäischen Vogelarten sowie alle Anhang IV-Ar-
ten nach FFH-RL) sowie solche Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 (1) Nr. 2
BNatSchG aufgeführt sind (besonders geschützte und streng geschützte Arten nach
BArtSchV § 1 und Anlage 1 zu § 1; diese liegt derzeit nicht vor). 

Die Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie werden mitberücksichtigt, da nach dem Um-
weltschadensgesetz in Verbindung mit § 19 BNatSchG Arten der Anhänge II und IV der
FFH-Richtlinie und ihre Lebensräume, aber auch Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-
Richtlinie sowie bestimmte europäische Vogel-Arten relevant sind. Zusammen werden diese
Arten als 'artenschutzrechtlich relevante Arten' bezeichnet und die Umweltschadensprüfung
damit in die saP integriert.

Um den Aufwand zur Ermittlung der im Gebiet möglicherweise vorkommenden, europa-
rechtlich geschützten Arten in Grenzen zu halten, wurde am 18. Januar 2024 eine arten-
schutzrechtliche Abschätzung durchgeführt, die jedoch eine spezielle artenschutzrechtliche
Prüfung nicht ersetzen kann. Diese artenschutzrechtliche Abschätzung prüft, welche europä-
isch geschützten Arten im Gebiet vorkommen können, und leitet mögliche Konfliktpunkte
her. Nach diesem Vororttermin sowie der langjährigen Erfahrung der Gutachter in dem Na-
turraum war davon auszugehen, dass für die Tiergruppen Vögel (verschiedene Arten) und
Reptilien (Zaun- und Mauereidechse) eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) ein-
schließlich Geländeerfassungen erforderlich ist. 

Das weitere Vorgehen und der Untersuchungsbedarf wurden Ende Januar 2024 mündlich
dem Auftraggeber mitgeteilt. Aufgrund des nicht vorhandenen Winterquartierpotentials für
Fledermäuse, konnte dem Abriss des Gebäudes im Winter aus artenschutzrechtlicher Sicht
zugestimmt werden. Vorsorglich wurden Kästen für den Haussperling und für spaltenbewoh-
nende Fledermaus-Arten festgesetzt. Die Verantwortlichen wurden darüber in Kenntnis ge-
setzt, dass lediglich das Gebäude des ehemaligen Sägewerks abgerissen werden darf, Eingrif-
fe in die übrigen Bereiche des Geltungsbereichs jedoch zu unterbleiben müssen, da Vorkom-
men gebüschbrütender Vögel sowie von Mauer- und Zauneidechse nicht auszuschließen wa-
ren. Um dies zu prüfen, waren Übersichtskartierungen für Vögel und Reptilien notwendig.
Des Weiteren musste der Bauschutt direkt nach Abbruch abtransportiert werden, um eine
Einwanderung in den Baustellenbereich vor allem durch Eidechsen zu vermeiden. 
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Abbildung 1: Zeichnerischer Teil für den Bebauungsplan Am Steinbühl - Alte Säge (Stand 12. Januar
2024).
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Der Abbruch durch die ausführende Firma wurde bis Ende Februar durchgeführt. Bei den
Vorortkontrollen, nach der artenschutzrechtlichen Abschätzung erstmalig am 8. März 2024,
wurde festgestellt, dass großflächig im Geltungsbereich Eingriffe in Boden und Vegetation
stattfanden und sich der Bauschutt sowie Bauholz noch in großer Menge vor Ort befand bzw.
sich bis heute befindet (siehe VM 4 - Reptilien). Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass
einzelne Reviere verschiedener Vogel-Arten sowie Lebensraum von Mauer- und Zaun-
eidechsen durch die Eingriffe vor den artenschutzrechtlichen Untersuchungen verloren gin-
gen, weshalb für diese Arten- bzw. Tiergruppen eine Worst-Case-Betrachtung erforderlich ist.
Gleichzeitig entstand durch die Bauarbeiten potentiell geeigneter Lebensraum für Amphibien
(siehe VM 5 - Amphibien).

2.0 Betrachtungsraum und Vorhaben

Der Geltungsbereich liegt im Siedlungsgebiet der Gemeinde Ohlsbach, bezieht die Straße
Am Steinbühl im Süden mit ein und grenzt im Westen an die Dorfstraße. Während sich im
Norden Wohnbebauung anschließt, befindet sich in Richtung Osten eine Grünfläche sowie
Wald (Abbildung 1).

Bestand

Im Südwesten des Plangebiets selbst befand sich bis zum Abriss das zu diesem Zeitpunkt be-
reits ungenutzte Sägewerk, bestehend aus ehemaligen Produktions- sowie Lagerräumen. Süd-
lich hiervon stand ein altes Mauerwerk, welches jedoch im Zuge der Abrissarbeiten ebenfalls
entfernt wurde. Im Südosten des Geltungsbereiches befindet sich ein Wohnhaus an welches
sich in Richtung Norden eine Lagerstätte für Feuerholz anschloss. Letztere wurde bereits ab-
gerissen. Verteilt im Geltungsbereich wuchsen neben Brombeere auch verschiedene
Sträucher wie Hasel und Holunder sowie Erlen-Verjüngung, die jedoch vor den Unter-
suchungen gerodet wurden.

Vorhaben

Nach aktuellem Kenntnisstand ist im Plangebiet die Errichtung mehrerer Wohngebäude und
entlang der westlichen Grenze die Anlage eines Grünstreifens geplant.

3.0 Vorgehensweise

Vögel

Während des Vororttermins am 18. Januar 2024 wurden die Gehölze im Geltungsbereich so-
wie das Gebäude auf mögliche Nester von Vogel-Arten hin untersucht. 
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Aufgrund des Gebäudeabrisses und der Entfernung der Vegetation noch vor den artenschutz-
rechtlichen Untersuchungen, konnte keine Erfassung dieser Artengruppe durchgeführt
werden.

Säugetiere

Nach Vorgabe durch die Untere Naturschutzbehörde beim Landratsamt Ortenaukreis, wurde
am 18. Januar 2024 das Gebäude des ehemaligen Sägewerks auf Potential für Winterquartie-
re von Fledermäusen überprüft, da dieses einsturzgefährdet war und schnellstmöglich abge-
rissen werden sollte. Bei dieser Begehung lag das Augenmerk inbesondere auf

- Hinweise auf eine frühere Anwesenheit von Tieren in Form von Urin-, Drüsensekretflecken
und Kot

- mögliche Einflüge und Zugänge zum Gebäude an dessen Außenseite

- Vorhandensein von geeigneten Dachstühlen.

- potentiell frostsicheren Spalten und Hohlräumen.

Reptilien

Mögliche Vorkommen von Zaun- und Mauereidechse wurden an drei Terminen (7. und 18.
Juni sowie 4. Juli 2024) untersucht. Dabei wurden noch geeignete Strukturen im Geltungsbe-
reich sowie angrenzend kontrolliert.

Amphibien

Im Zuge der Untersuchungen auf Vorkommen von Reptilien, wurde der Geltungsbereich
nach Abriss des Gebäudes auf temporäre Gewässer und anwesende Amphibien kontrolliert.

Die artenschutzrechtliche Abschätzung basiert ferner auf der Kenntnis und der teilweise
langjährigen Beschäftigung der Gutachter über Verbreitung, Lebensraum bzw. Lebensweise
der einzelnen artenschutzrechtlich relevanten Tiergruppen und Arten. Außerdem wurden vor
allem die Grundlagenwerke, aber auch Spezialliteratur zu einzelnen Arten, wie z.B. Rogers
Goldhaarmoos (LÜTH 2010) und neuere Rasterkarten aus dem Internet, z.B. http://
www.schmetterlinge-bw.de oder http://www4.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/
233562/ sowie weitere Verbreitungsinformationen, u.a. aus dem Zielartenkonzept, ausge-
wertet.
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4.0 Schutzgebiete und kartierte Biotope nach NatSchG und LWaldG

Natura 2000 - Gebiete sowie Naturschutzgebiete 

Im Einflussbereich des Vorhabens befinden sich keine FFH-Gebiete oder Vogelschutzge-
biete, auch keine Naturschutzgebiete. Auswirkungen durch das Vorhaben sind daher auszu-
schließen.

Kartierte Biotope nach § 33 NatSchG und § 30 a LWaldG

Im Geltungsbereich selbst liegen keine kartierten Biotope nach § 33 NatSchG und § 30 a
LWaldG. Etwa zehn Meter südöstlich der Straße Am Steinbühl, welche Teil des Plangebiets
ist, befindet sich der kartierte Offenlandbiotop 'Nasswiese O Ohlsbach' (Biotop-Nummer
175143177174). Eingriffe in den kartierten Biotop sind zu vermeiden (VM 6 - Vermeidung ei-
nes Eingriffs in den kartierten Biotop und den Ohlsbach).

Weitere kartierte Biotope liegen in Entfernungen von 140 Metern und mehr.

FFH-Lebensraumtypen

Im Geltungsbereich selbst befinden sich keine Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-
Richtlinie. In etwa 170 Metern Entfernung westlicher Richtung befindet sich die in zwei Flä-
chen aufgeteilte FFH-'Mähwiese 'Im Rübenacker' N Ohlsbach IV' (MW-Nummer
6500031746152228).

Aufgrund der Entfernung sowie der vorliegenden Lebensraumausstattung im Geltungsbe-
reich werden Auswirkungen durch eine Planumsetzung ausgeschlossen.

Streuobstflächen

Im Geltungsbereich befinden sich keine Streuobstbestände.

5.0 Vorkommen und Betroffenheit der europäischen Vogelarten i.S.v. Art. 1 VSchRL
und der FFH-Anhang II und IV-Arten 

5.1 Artenschutzrechtlich relevante Tierarten und -gruppen

1. Vögel

Beim Vororttermin am 10. Januar 2024 wurden im Geltungsbereich und der nahen Umge-
bung keine Vogel-Arten angetroffen.

Brutmöglichkeiten für Vögel im Geltungsbereich bestanden im Bereich des Sägewerks und
der Holzlagerstätte. Hier konnten Arten wie Hausrotschwanz oder Haussperling brüten, auch
wenn vor Ort keinerlei Hinweise hierauf festgestellt werden konnten.
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Die heckenartigen Strukturen boten zudem Arten wie Amsel, Mönchsgrasmücke und Rotkehl-
chen Brutmöglichkeiten. Bei den Vorortterminen wurden jedoch keine Nester registriert.
Brutmöglichkeiten für Höhlenbrüter sind bzw. waren nicht vorhanden.
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Tabelle 1: Betroffenheit und weiteres Vorgehen bei den einzelnen artenschutzrechtlich relevanten
Arten bzw. Gruppen. -- keine Betroffenheit, + Betroffenheit.

artenschutzrechtlich Betroffenheit durch weiteres Vorgehen
relevante Arten/Gruppen
artenschutzrechtlich relevante Tiergruppen und Tierarten
Vögel u.a.

Amsel
Mönchsgrasmücke

Haussperling

+ Zerstörung Lebensraum+

+
Tötung, 

Zerstörung Lebensraum

VM 1 und VM 2 sowie AM 1

VM 1 und VM 2 sowie VoM 1
Hausrotschwanz

Bachstelze
Säugetiere

Fledermäuse

+
+ Tötung

+
            Tötung, Störung,

Zerstörung Lebensraum
Haselmaus

übrige Säugetierarten
Reptilien

Mauereidechse

--
--

--
--

+ Tötung, 
Zerstörung Lebensraum

VM 1 und VM 2

VM 1, VM 3 und VoM 1

--
--

VM 4 und AM 2Zauneidechse
Schlingnatter

übrige Reptilienarten
Amphibien

+
-- --
-- --

Gelbbauchunke
Kreuzkröte

übrige Amphibienarten
Fische / Rundmäuler

+
--

Tötung
--

--
--

--
--

--
--

VM 5
--
--
--

Muscheln
Krebse
Pseudoskorpione
Wasserschnecken

--
--

--
--

--
--

--
--

Landschnecken
Libellen
Holzkäfer
Wasserkäfer

--
--

--
--

--
--

--
--

--
--
--
--
--
--
--
--

Schmetterlinge
artenschutzrechtlich relevante Farn- und Blütenpflanzen sowie Moose
Farn- und Blütenpflanzen
Moose

-- --

--
--

--
--

--

--
--



In der Umgebung könnten weitere Vogelarten wie Bachstelze oder Rabenkrähe brüten und
von dort aus den Geltungsbereich zur Nahrungssuche nutzen. Ein essentielles Nahrungsge-
biet ist jedoch für diese Arten aufgrund der vorhandenen Strukturen und der Größe nicht zu
erkennen.

Die bereits vor den artenschutzrechtlichen Untersuchungen durchgeführte Gehölzrodung
macht eine Worst-Case-Betrachtung erforderlich. Demnach führte die Rodung nach fachgut-
achterlicher Einschätzung zu einem Verlust von Brutmöglichkeiten für Arten wie Rotkehl-
chen, Mönchsgrasmücke und Amsel. Durch Strauchpflanzungen im Bereich der geplanten
Grünfläche entlang der Westgrenze des Plangebiets werden Verletzungen des Verbotstatbe-
standes nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 abgewendet (AM 1 - Strauchpflanzungen für Vögel).

Aufgrund der vorgefundenen Strukturen am Gebäude war die planungsrelevante Art Haus-
sperling als Brutvogel nicht auszuschließen. Als planungsrelevant werden Vogel-Arten be-
zeichnet, die bundesweit (RYSLAVY et al. 2020) oder landesweit (KRAMER et al. 2022) in einer
der Rote Liste - Kategorien inklusive der Vorwarnliste gelistet sind. Ergänzt werden sie von
Arten, für die das Land Baden-Württemberg eine zumindest sehr hohe Verantwortung besitzt
(mindestens 20 % des bundesweiten Bestandes) und die im Geltungsbereich brüten oder ent-
scheidende Lebensraumelemente besitzen. 

Brütende Vogelindividuen, besonders aber deren Nester, Gelege und noch nicht flügge Jung-
vögel, konnten bei der Baufeldräumung während der Brutzeit direkt geschädigt werden. Da-
mit würde eine Verletzung des Verbotstatbestandes nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG eintre-
ten. Durch entsprechende Maßnahmen wurde dies verhindert (VM 1 - Baufeldräumung).

Nicht vollständig auszuschließen ist, dass Arten wie Haussperling, Bachstelze oder Hausrot-
schwanz neue, temporäre Strukturen als Brutplatz nutzen, aber auch Teile der Baustellenein-
richtung selbst, z.B. Container. Einige Arten könnten kurzfristig z.B. in schnell aufwachsen-
den Ruderalfluren brüten und die Nester geschädigt oder zerstört sowie Jungvögel durch den
Bauablauf getötet werden. Die Erfüllung des Verbotstatbestandes Tötung kann für alle mög-
licherweise betroffenen Vogel-Arten durch entsprechende Maßnahmen verhindert werden
(VM 2 - Vermeidung von temporären Brutmöglichkeiten).

Betriebs- und anlagenbedingt, aber auch baubedingt, letzteres besonders während der Brut-
zeit, sind erhebliche Störungen nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG für die in Geltungsbereich
und Umgebung zu erwartenden Arten prinzipiell möglich und sind für die nachgewiesenen
bzw. zu erwartenden Arten nicht ausgeschlossen. Bei den nicht planungsrelevanten Arten, es
handelt sich um verbreitete und/oder häufige, nicht gefährdete sowie anpassungsfähige (Sied-
lungs-)Arten, die vielfach als nicht bzw. wenig störungsanfällig gelten, und deren Erhal-
tungszustand ausnahmslos günstig ist, ist nicht mit erheblichen Auswirkungen zu rechnen,
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insbesondere nicht mit einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes dieser Arten, auch
wenn jeweils einzelne Reviere dieser Arten in der Nachbarschaft vorübergehend aufgegeben
werden könnten. Gleiches gilt für die möglicherweise auftretende planungsrelevante Art
Haussperling. Erhebliche Störungen und somit eine Erfüllung des Verbotstatbestandes der
Störung lokaler Populationen werden daher für alle möglicherweise auftretenden Vogelarten
ausgeschlossen. Dies trifft auch auf möglicherweise im Umfeld auftretende weitere pla-
nungsrelevante Arten zu, da es sich bei diesen um noch häufigere und/oder verbreitete, aber
auch störungsunempfindliche Siedlungsarten handelt.

Im Rahmen der Worst-Case-Betrachtung können erhebliche Zerstörungen von Lebensstätten
des Haussperlings und damit die Verletzung des Verbotstatbestandes nach § 44 Abs. 1 Nr. 3
BNatSchG durch den Abriss des Sägewerks nicht vollständig ausgeschlossen werden, wes-
halb Maßnahmen erforderlich sind (VoM 1 - Neue Quartiermöglichkeiten für Vögel und Fle-
dermäuse).

2. Säugetiere 

Insgesamt können in Baden-Württemberg 31 nach europäischem Recht streng geschützte
Säugetier-Arten vorkommen. Es handelt sich hierbei um 23 Fledermaus-Arten sowie acht
weitere Arten einschließlich der verschollenen Arten. Einige dieser Arten werden in
Anhang II und Anhang IV der FFH-Richtlinie geführt, keine jedoch ausschließlich im
Anhang II.  

Fledermäuse

Für folgende 15 Fledermaus-Arten liegen Nachweise aus Ohlsbach und Umgebung vor:
Breitflügelfledermaus, Bechsteinfledermaus, Große Bartfledermaus, Wasserfledermaus, Wim-
perfledermaus, Großes Mausohr, Kleine Bartfledermaus, Fransenfledermaus, Kleiner und
Großer Abendsegler, Rauhhautfledermaus, Zwergfledermaus, Mückenfledermaus, Braunes
und Graues Langohr sowie der Zweifarbfledermaus (LUBW 2019, Verbreitungskarten). 

Im Plangebiet befinden sich keine ausreichend geeigneten Gehölze, insbesondere keine aus-
reichende Strukturen aufweisenden Bäume, welche Fledermäusen Quartiere bieten könnten.
Sowohl außen als auch innerhalb des Sägewerks wurden keine Hinweise auf eine tatsächliche
Nutzung durch Fledermäuse festgestellt. Geeignete Spalträume, die als Quartiere für Arten
wie die Zwergfledermaus dienen können, sind aber prinzipiell vorhanden. Eine Verletzung
der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG konnte daher nicht grund-
sätzlich ausgeschlossen werden, wurde aber durch geeignete Maßnahmen verhindert bzw.
ausgeglichen (VM 1 - Baufeldräumung und VoM 1 - Neue Quartiermöglichkeiten für Vögel
und Fledermäuse).
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Quartierpotential für Dachstuhl-bewohnende Arten wie das Große Mausohr oder das Braune
Langohr bestand jedoch nicht.

Aufgrund der Lage im Ort und die damit einhergehende, bereits vorliegende Störkulisse sind
durch nächtliche Bauarbeiten möglicherweise zusätzlich entstehende Störungen hinsichtlich
Lärm als unerheblich anzusehen. Durch zusätzliche Beleuchtung aber besteht die Gefahr,
dass es zur Störung lokaler Populationen nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG verschiedener
Fledermaus-Arten durch Licht kommen kann. Daher kann es zu Betroffenheiten und zur Er-
füllung von Verbotstatbeständen kommen, was jedoch durch Maßnahmen verhindert wird
(VM 3 - Vermeidung von Lichtemissionen).

Essentielle Jagdgebiete im Geltungsbereich werden für alle Fledermaus-Arten aufgrund der
Lebensraumausstattung ausgeschlossen, folglich ebenso eine Verletzung des Verbotstatbe-
standes nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG.

Haselmaus

Aufgrund fehlender geeigneter Lebensraumelemente wird ein Vorkommen der Art im Gel-
tungsbereich ausgeschlossen.

Weitere Arten 

Ein Vorkommen des Bibers ist aufgrund fehlender geeigneter Gewässer im Geltungsbereich
sowie dessen Umgebung auszuschließen.

Weitere Arten wie Wildkatze, Luchs und Wolf können das Gebiet allenfalls durchwandern, es
hat für sie jedoch keine essentielle Bedeutung. 

Für ein Vorkommen des Feldhamsters liegt keine ausreichend geeignete Lebensraumausstat-
tung vor, und das Betrachtungsgebiet befindet sich ferner außerhalb des Verbreitungsgebietes
dieser Art. 

Fischotter und Braunbär gelten in Baden-Württemberg als ausgestorben. 

Eine Betroffenheit, aber auch eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG
werden somit für diese Arten ausgeschlossen.

3. Reptilien

In Baden-Württemberg kommen sieben Reptilien-Arten vor, die europarechtlich streng
geschützt sind. Einige dieser Arten werden in Anhang II und Anhang IV der FFH-Richtlinie
geführt, keine jedoch ausschließlich im Anhang II. 
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Mauer- und Zauneidechse kommen im Bereich von Ohlsbach vor. Im Geltungsbereich wurde
vor dem Eingriff für beide Arten geeigneter Lebensraum vorgefunden. Eine adulte
Zauneidechse konnte innerhalb des Plangebiets nach den Abrissarbeiten festgestellt werden.
Basierend auf den Strukturen vor Ort und der Größe des Geltungsbereiches wird von einer
betroffenen Population von maximal zehn Individuen ausgegangen, wobei in Richtung Osten
mit weiteren Vorkommen zu rechnen ist.

Mauereidechsen wurden im Zuge der Untersuchungen nicht festgestellt.

Da sich aktuell noch Bauschutt sowie Bauholz in größerer Menge im Plangebiet befinden
und eine zukünftige Nutzung dieser Strukturen durch beide Arten nicht auszuschließen ist,
sind Maßnahmen zu ergreifen, die eine Verletzung des Verbotstatbestandes nach § 44 Abs. 1
Nr. 1 BNatSchG verhindern (VM 4 - Reptilien).

Aufgrund der Art des Eingriffs und der vorherigen vorgefundenen Strukturen innerhalb des
Geltungsbereiches muss im Zuge der Worst-Case-Betrachtung von einem Lebensraumverlust
von Mauer- und Zauneidechse ausgegangen werden. Hieraus ergibt sich eine Betroffenheit
und eine Verletzung des Verbotstatbestandes nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. Diese wird
jedoch durch geeignete Maßnahmen ausgeglichen (AM 2 - Neuer Lebensraum für Mauer-
und Zauneidechse).

Die Schlingnatter kommt ebenfalls im Naturraum sowie im Bereich von Ohlsbach vor, auf-
grund fehlender geeigneter Lebensraumstrukturen wird ein Auftreten innerhalb des Geltungs-
bereiches aber ausgeschlossen. Eine Betroffenheit, aber auch eine Verletzung von Verbotstat-
beständen nach § 44 BNatSchG wird somit für die Art ausgeschlossen.

Weitere artenschutzrechtlich relevante Reptilienarten wie Westliche Smaragdeidechse und
Äskulapnatter kommen im Bereich von Ohlsbach sowie im Naturraum nicht vor. Eine Bet-
roffenheit, aber auch eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG werden
somit für diese Arten ausgeschlossen.

4. Amphibien

In Baden-Württemberg kommen elf Amphibien-Arten vor, die europarechtlich streng
geschützt sind. Die überwiegende Zahl dieser Arten ist mehr oder weniger eng an Still-
gewässer gebunden. Einige dieser Amphibien-Arten werden in Anhang II und Anhang IV der
FFH-Richtlinie geführt, keine jedoch ausschließlich im Anhang II.

Der Ohlsbach verläuft innerhalb des Geltungsbereiches an dessen westlichem Rand. Als Lan-
dlebensraum für artenschutzrechtlich relevante Arten eignet sich der Geltungsbereich nicht.
In der nahen Umgebung finden sich jedoch mit Nasswiese und Mischwald potentiell geeig-
nete Lebensraumstrukturen.
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Die Gelbbauchunke kommt im Naturraum und auch auf Gemarkung der Gemeinde Ohlsbach
vor. Im Geltungsbereich wurde die Art in 2024 nicht festgestellt. Dennoch kann die
Gelbbauchunke durch eine Spontanbesiedelung nach der erfolgten Baufeldräumung tem-
poräre Gewässer zur Fortpflanzung nutzen. Um eine mögliche Tötung von Individuen
während der Bauphase auszuschließen, sind Maßnahmen zu ergreifen und vor weiteren Ein-
griffen während der Aktivitätsperiode weitere Untersuchungen notwendig (VM 5 -
Gelbbauchunke).

Der Springfrosch kommt nördlich im Naturraum vor, jedoch nicht im Bereich von Ohlsbach. 

Kreuzkröte und Wechselkröte kommen im angrenzenden Naturraum vor und somit nicht im
Bereich von Ohlsbach.

Weitere artenschutzrechtlich relevante Arten wie Kleiner Wasserfrosch, Kammmolch,
Geburtshelferkröte, Knoblauchkröte und Alpensalamander kommen nicht im Naturraum vor.

Eine Betroffenheit, aber auch eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG
werden somit für diese Arten ausgeschlossen.

5. Gewässer bewohnende Arten und Gruppen - Fische und Rundmäuler, Muscheln,
Wasserschnecken, Krebse, Wasser bewohnende Käfer und Libellen

Artenschutzrechtlich relevante Arten aus diesen Gruppen sind im Naturraum anzutreffen und
könnten teilweise auch im Ohlsbach vorkommen. Aufgrund der Lage des Bachlaufs inner-
halb des Geltungsbereichs, sind Auswirkungen durch das Vorhaben nicht gänzlich auszu-
schließen. Um Verschlechterungen des Gewässerbetts einschließlich der Uferstrukturen zu
vermeiden, sind Maßnahmen zu ergreifen (VM 6 - Vermeidung eines Eingriffs in den kartier-
ten Biotop und den Ohlsbach). Eine Betroffenheit, aber auch eine Verletzung von Verbotstat-
beständen nach § 44 BNatSchG werden somit für diese Arten ausgeschlossen.

6. Landschnecken 

Artenschutzrechtlich relevante Arten dieser Tiergruppe (drei Windelschneckenarten der
Gattung Vertigo, sämtlich Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie) kommen im Naturraum
nicht vor. Eine Betroffenheit, aber auch eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44
BNatSchG sind somit für diese Arten auszuschließen.

7. Pseudoskorpione

In Anhang II der FFH-Richtlinie ist Stellas Pseudoskorpion aufgeführt. Diese Art lebt in
mulmgefüllten Baumhöhlen in Wäldern und lichten Baumbeständen. Da die Art nur schwer
nachzuweisen und bisher kaum erforscht ist, fehlen genauere Angaben zu Verbreitung und
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Lebensraumansprüchen. In Baden-Württemberg sind nur zwei Nachweise im Kraichgau und
im Odenwald bekannt.

8. Insekten

Käfer

In Baden-Württemberg sind acht artenschutzrechtlich relevante Käfer-Arten bekannt: fünf
totholzbewohnende Käfer inklusive des Hirschkäfers, der ausschließlich in Anhang II der
FFH-Richtlinie aufgeführt ist, zwei Wasserkäfer und ein bodenlebender Käfer.

Holzkäfer - Ein Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Arten dieser Tiergruppe, vor
allem des Hirschkäfers, der im Naturraum vorkommt, ist innerhalb des Geltungsbereiches
aufgrund fehlender geeigneter Lebensraumstrukturen ausgeschlossen. Weitere arten-
schutzrechtlich relevante Arten wie Eremit, Heldbock oder Alpenbock kommen im Natur-
raum nicht vor. Eine Betroffenheit, aber auch eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach
§ 44 BNatSchG sind daher für diese Gruppe ausgeschlossen.

Wasserkäfer - siehe Gewässer bewohnende Arten und Tiergruppen

Bodenlebende Käfer - Der letzte Nachweis des Vierzähnigen Mistkäfers für Baden-Württem-
berg datiert aus dem Jahr 1967 aus der südlichen Oberrheinebene; er wurde seither nicht
mehr bestätigt (FRANK & KONZELMANN 2002). Eine Betroffenheit sowie eine Erfüllung von
Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG werden daher für bodenlebende Käfer ausge-
schlossen.

Schmetterlinge

In Baden-Württemberg sind 15 Schmetterlings-Arten bekannt, die europarechtlich streng
geschützt sind. Elf davon sind Tagfalter- und vier Nachtfalter-Arten.

Artenschutzrelevante Tagfalter-Arten wie Großer Feuerfalter sowie Heller und Dunkler Wie-
senkopf-Ameisenbläuling kommen vor allem in der angrenzenden Offenburger Rheinebene
und nur randlich zum betreffenden Naturraum vor. Von Letzterem gibt es jedoch auch einzel-
ne Nachweise im betreffenden Naturraum. Vorkommen im Geltungsbereich werden jedoch
aufgrund fehlenden geeigneten Lebensraums ausgeschlossen. Die übrigen artenschutzrecht-
lich relevanten Tagfalter-Arten besitzen ebenfalls keinen Lebensraum bzw. kommen im
Naturraum nicht vor.

Die artenschutzrechtlich relevante Nachtfalter-Art Spanische Flagge kommt im Naturraum
vor, im Geltungsbereich werden Vorkommen dieser Art aufgrund der vorgefundenen, nicht
geeigneten Lebensraumausstattung ausgeschlossen.
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Der Nachtkerzenschwärmer kommt im Naturraum nicht vor. Vorkommen werden daher eben-
falls ausgeschlossen.

Eine Betroffenheit bzw. eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG
werden daher für diese Gruppe ausgeschlossen.

5.2 Artenschutzrechtlich relevante Farn- und Blütenpflanzen sowie Moose

Von den artenschutzrechtlich relevanten Farn- und Blütenpflanzen-Arten kommen einige im
Naturraum vor, jedoch aufgrund fehlenden Lebensraumes nicht im gesamten Geltungsbe-
reich.

Von den vier noch in Baden-Württemberg vorkommenden, artenschutzrechtlich relevanten
Moos-Arten können verschiedene Arten im Naturraum vorkommen, u.a. Rogers Goldhaar-
moos. Lebensraum besteht im gesamten Geltungsbereich jedoch nicht.

Eine Betroffenheit bzw. eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG
werden daher für diese Arten und Gruppen ausgeschlossen.

6.0 Maßnahmen

6.1 Vermeidungsmaßnahmen

VM 1 - Baufeldräumung

Die Baufeldräumung muss außerhalb der Fortpflanzungszeit von Vögeln stattfinden (in der
Regel von September bis Februar bestimmt durch die früh brütenden Arten bzw. spät brüten-
den Arten mit einer Brutzeit bis Mitte/Ende August), damit keine Nester und Gelege gebäu-
debrütender Arten zerstört werden. Die gesetzlichen Vorschriften beim Fällen oder Roden
der Gehölze im Geltungsbereich müssen darüber hinaus berücksichtigt werden.

Zur Vermeidung von baubedingten Verletzungen und Tötungen von Fledermäusen sind die
Abrissarbeiten außerhalb der Aktivitätszeit dieser Tiergruppe in der Zeit von Ende November
bis Ende Februar durchzuführen. Dabei gilt es eine Frostperiode, besser zwei Frostperioden,
abzuwarten. Eine Frostperiode besteht aus drei Frostnächten. Dadurch wird sichergestellt,
dass sich keine Fledermäuse mehr in Spalten befinden, da diese nicht frostsicher sind.

Sollte dies aus unveränderbaren, nicht artenschutzrechtlichen Gründen nicht möglich sein (zu
berücksichtigen ist, dass, nach § 39 Abs. BNatSchG, in Gehölzbestände nur in der Zeit vom
1. Oktober bis zum 28. Februar eingegriffen werden kann), muss im Vorfeld kurz vor der
Räumung bzw. den Abrissarbeiten durch einen sachverständigen Ornithologen bzw. Fleder-
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mauskundler eine Kontrolle bzw. eine Nestersuche stattfinden. Sollten Nester bzw. Fleder-
mäuse oder Hinweise auf diese gefunden werden bzw. Verdacht auf eine Nutzung bestehen,
kann eine Baufeldräumung nicht stattfinden. Durch diese Bauzeitenbeschränkung ist davon
auszugehen, dass keine Individuen relevanter Vogelarten und auch nicht deren Eier oder
Jungvögel, aber auch keine Fledermäuse direkt geschädigt werden. Ferner können sämtliche
Individuen aller Vogel-Arten, mit Ausnahme der nichtflüggen Jungvögel, bei der Baufeldräu-
mung rechtzeitig fliehen, so dass es zu keinen Tötungen bzw. Verletzungen kommt.

VM 2 - Vermeidung von temporären Brutmöglichkeiten

Nicht vollständig auszuschließen ist, dass Arten wie Haussperling, Bachstelze oder Hausrot-
schwanz neue, temporäre Strukturen als Brutplatz nutzen, aber auch Teile der Baustellenein-
richtung selbst (Container). Hierzu zählt auch die Entstehung von Sukzessionsbereichen auf
Bau- bzw. Lagerflächen. Dadurch könnten Nester geschädigt oder zerstört sowie Jungvögel
durch den Bauablauf getötet werden. Durch eine konsequente Überwachung kann verhindert
werden, dass Vogelarten, die sich im Baufeld ansiedeln, getötet oder verletzt bzw. ihre Ne-
ster und Gelege zerstört werden.

VM 3 - Vermeidung von Lichtemissionen 

Da der Geltungsbereich am Ortsrand mit angrenzenden Offenflächen sowie Wald liegt, er-
geben sich durch Lichtimmissionen möglicherweise Betroffenheiten, besonders bei Fleder-
mäusen. Grundsätzlich müssen bau-, anlagen- und betriebsbedingte Störungen durch Licht
und Erschütterungen beim Durchflug und bei der Nahrungssuche durch geeignete Maßnah-
men weitestgehend vermieden werden:

- Grundsätzlich muss auf eine starke und diffuse Straßen- und Grundstücksbeleuchtung
verzichtet werden.

- Lichtquellen (Straßenbeleuchtung und private Grundstücke) dürfen nicht in das umliegende
Gelände ausstrahlen, sondern müssen, ohne Streulicht, zielgerichtet auf den Wegbereich sein.
Dafür werden die Lichtquellen nach oben sowie zur Seite hin abgeschirmt. So wird eine un-
gewollte Abstrahlung bzw. Streulicht vermieden.

- Kaltweißes Licht mit hohem Blaulichtanteil (Wellenlängen unter 500 nm und Farbtempera-
turen über 3000 Kelvin) ist zu vermeiden, da insbesondere der Blauanteil im Licht Insekten
anlockt und stark gestreut wird.

VM 4 - Reptilien

Während der Vorortbegehungen wurden keine Eidechsen am abgelagerten Bauschutt sowie
Bauholz festgestellt. Da jedoch eine Zauneidechse im Plangebiet festgestellt wurde und eine
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Einwanderung weiterer Individuen, auch von der Mauereidechse, nicht auszuschließen ist,
muss das Material nach einer weiteren Vorortkontrolle ohne Nachweis von Eidechsen an den
Strukturen noch bis spätestens Ende September 2024 entfernt werden. Bis dahin sind Eingrif-
fe in den Boden, in die Vegetation oder sonstige Versteckmöglichkeiten von Eidechsen zu
unterlassen. Sollten Eidechsen gefunden werden, wird das weitere Vorgehen bei einem Orts-
termn besprochen.

VM 5 - Amphibien

Die Bauzeit wird wahrscheinlich auch während der Fortpflanzungszeit der Gelbbauchunke
stattfinden. Daher müssen sich nach Regen bildende flache Gewässer umgehend beseitigt
werden, damit sich diese Art nicht ansiedeln und laichen kann.

VM 6 - Vermeidung eines Eingriffs in den kartierten Biotop und den Ohlsbach

In der nahen Umgebung des Geltungsbereiches befindet sich der kartierte Offenlandbiotop
'Nasswiese O Ohlsbach'. Direkte Eingriffe wie z.B. Befahrung mit Fahrzeugen oder Lage-
rung von Baumaterialien, aber auch indirekte Eingriffe durch beispielsweiese stoffliche Ein-
träge, sind zu vermeiden. Es darf generell keine Verschlechterung des Biotopzustands durch
das geplante Vorhaben stattfinden.

Der randlich im Geltungsbereich fließende Ohlsbach ist vor negativen Einwirkungen durch
das Bauvorhaben zu schützen. Eingriffe in das Gewässerbett, aber auch in die Uferstrukturen
dürfen nicht erfolgen. Während der Bauarbeiten ist darauf zu achten, Materialeinträge in den
Ohlsbach zu vermeiden. Weiterhin ist an dieser Stelle auf den gesetzlich vorgeschriebenen
Gewässerrandstreifen hinzuweisen.

6.2 Vorsorgemaßnahmen

VoM 1 - Neue Quartiermöglichkeiten für Vögel und Fledermäuse

Da eine Nutzung des Sägewerks durch Vögel und Fledermäuse vor dessen Abriss nicht
vollständig ausgeschlossen werden kann, sind zur Sicherung der ökologischen Funktionalität
folgende Kästen, z.B. der Firma SCHWEGLER, Schorndorf, katzensicher in drei bis vier Metern
Höhe an Gebäuden bzw. Bäumen im Geltungsbereich aufzuhängen:

Vögel:

3 x Sperlingskoloniehaus 1SP (Gebäude)
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Fledermäuse:

3 x Fledermaus Universal-Sommerquartier 1FTH (Gebäude)

1 x Fledermaus-Winterquartier 1 WQ.

6.3 Ausgleichsmaßnahmen

AM 1 - Strauchpflanzungen für Vögel

Auf der geplanten Grünfläche entlang des Ohlsbaches sind zum Ausgleich für den Lebens-
raumverlust von gebüschbrütenden Vogel-Arten mindestens zehn Sträucher anzupflanzen.
Hierfür sind Sträucher des Herkunftsgebietes 7 (Süddeutsches Hügel- und Bergland) zu ver-
wenden. Arten wie Hasel, Gewöhnliches Pfaffenhütchen und Schlehe sind prinzipiell geeig-
net. Die genaue Lage und Anzahl der Pflanzungen ist bei einem Vororttermin abzustimmen. 

AM 2 - Neuer Lebensraum für Mauer- und Zauneidechsen

Der potentielle Verlust von Lebensraumstrukturen der Mauer- und Zauneidechse ist vor Fort-
führung der weiteren Arbeiten durch die Herrichtung geeigneter Strukturen auszugleichen.
Hierzu sind zwei Bereiche innerhalb des Geltungsbereiches oder angrenzend auszuwählen,
welche für die jeweilige Art aufzuwerten sind.

Für die Mauereidechse ist eine zehn Meter lange Trockenmauer anzulegen, welche aus vier
bis fünf übereinander und zwei bis drei hintereinander liegenden Steinreihen besteht. Dazu
ist zunächst Bodenmaterial zu entnehmen und in diesem Bereich die untere Reihe in ein
nährstoffarmes Substrat aus sandig-kiesigem Material einzubetten, wobei das entnommene
Bodenmaterial beigemischt werden kann. Die Steine der trockenmauerartigen Struktur selbst
sollten eine unterschiedliche Größe in einer Abmessung von 40 bis 80 Zentimeter aufweisen. 

Zusätzlich ist für die Zauneidechse ein etwa vier Kubikmeter großer Totholzhaufen anzu-
legen.

Beide Strukturen sind jeweils durch Sandlinsen zu erweitern. Hierzu ist der Boden bis auf
eine Tiefe von etwa 70 Zentimeter auszukoffern und mit Sand zu verfüllen, so dass jede
Sandlinse eine Grundfläche von etwa zwei Quadratmeter aufweist.

Für eine erfolgreiche Vergrämung von Eidechsen innerhalb des Baufeldes, ist der Lebens-
raum während der Aktivitätsperiode und außerhalb der Paarungszeit, also zwischen Ende
März - Anfang Mai und Mitte August - Anfang Oktober durch Entfernung von Vegetation
und Strukturen für Versteckplätze, unattraktiv zu gestalten. Gegebenenfalls ist ein Nachfang
erforderlich, um einzelne verbliebene Individuen umzusetzen.
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Die Ausgleichsstrukturen müssen vor Fortführung der weiteren Arbeiten mit einem Reptili-
en-Zaun umgeben werden, um ein Einwandern in aktive Baustellenbereiche zu verhindern.
Gleichzeitig müssen auf der dem Baufeld zugewandten Zaunseite Erdhügel aufgeschichtet
werden, um ein Einwandern in die Ausgleichsstrukturen zu ermöglichen.

7.0 Gesamtgutachterliches Fazit

Nach der artenschutzrechtlichen Abschätzung inklusive Vorortbegehungen sind eine Betrof-
fenheit, aber auch eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG für die
Tiergruppen Vögel (verschiedene Arten), Säugetiere (Fledermäuse), Reptilien (Mauer- und
Zauneidechse) und Amphibien (Gelbbauchunke) nicht vollständig auszuschließen. Daher
werden Maßnahmen notwendig.

Für die Artengruppe der Eidechsen fanden Untersuchungen statt, im Zuge derer eine
Zauneidechse festgestellt wurde. Darüber hinaus wurde eine Worst-Case-Betrachtung hin-
sichtlich der Betroffenheit von Vögeln und Eidechsen durchgeführt.

Für die übrigen artenschutzrechtlich relevanten Tier- und Pflanzengruppen bestehen nach
fachgutachterlicher Einschätzung keine Betroffenheit und damit auch keine Erheblichkeit.
Für sie ist eine vertiefende spezielle artenschutzrechtliche Prüfung daher ebenso wenig not-
wendig wie Geländeerfassungen. Eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44
BNatSchG wird damit für die folgenden Arten bzw. Gruppen ausgeschlossen: Säugetiere
(außer Fledermäuse), Reptilien (außer Zaun- und Mauereidechse), Amphibien (außer Gelb-
bauchunke), Gewässer bewohnende Arten und Tiergruppen, Spinnentiere, Landschnecken,
Schmetterlinge und Käfer sowie artenschutzrechtlich relevante Farn- und Blütenpflanzen so-
wie Moose.

Unter Berücksichtigung und vollständiger Umsetzung aller genannten Maßnahmen wird aus
fachgutachterlicher Sicht eine Verletzung von Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG bei
den betroffenen artenschutzrechtlich relevanten Arten ausgeschlossen.
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